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beitsteilung Ausdruck des zunehmen­
den gesellschaftlichen Charakters der 
Produktion. Ihr gesellschaftlicher In­
halt wird durch die jeweiligen Pro­
duktionsverhältnisse bestimmt.
Im Kapitalismus erfolgt die K. auf 
dem Wege der Akkumulation des 
Kapitals, d. h. der Verwandlung von 
Mehrwert in Kapital, und durch die 
-> Zentralisation des Kapitals. Sie ist 
ein gesetzmäßiger Prozeß, der durch 
den Konkurrenzkampf (-»- Konkur­
renz) vorangetrieben wird. Auf einer 
bestimmten Stufe der Entwicklung 
führt die K. zur Ablösung der freien 
Konkurrenz durch das -*■ Monopol. 
In,Zeiten von Wirtschaftskrisen und 
Kriegen wird die K. beschleunigt, in­
dem viele kleinere und mittlere Be­
triebe zugrunde gehen und von grö­
ßeren Unternehmen (Monopolen) 
aufgesogen werden. Im staatsmono­
polistischen Kapitalismus erreicht die 
K. ihre höchste Stufe. Sie ist Aus­
druck der entwickelten Vergesell­
schaftung der Produktion und führt 
zur Zuspitzung des —*■ Grundwider­
spruchs des Kapitalismus, der zur 
Ablösung des Kapitalismus durch den 
Sozialismus drängt. Die K. wird 
durch die Zentralisation des Kapitals 
beschleunigt.
Unter sozialistischen Produktionsver­
hältnissen ist die K. als ökonomischer 
Prozeß die Grundlage der planmäßi­
gen Entwicklung großer Produktions­
einheiten in Industrie, Landwirtschaft 
u. a. Bereichen. In Übereinstimmung 
mit den zweiglichen und den territo­
rialen Erfordernissen wird die K. 
innerhalb der —>■ Kombinate sowie 
über die Grenzen der Kombinate, 
Zweige und Territorien hinaus wei­
tergeführt. Entsprechend dem Auf­
trag des IX. Parteitages der SED 
werden in der sozialistischen Indu­
strie die Kombinate zu Wirtschafts­
einheiten ausgestaltet, welche die 
Grundfragen ihrer erweiterten Re­
produktion komplex lösen kön­
nen. Das Potential in Forschung und 
Technologie, die Produktionskapazi­
tät, wichtige erzeugnisbestimmende

Konzentration des Kapitals

Zulieferungen, der Eigenbau von 
Rationalisierungsmitteln und die Ge­
staltung der Arbeits- und Lebensbe­
dingungen gehören dabei zusammen 
und sind einheitlich zu leiten. Zu­
gleich werden neue, den Ministerien 
direkt unterstellte Kombinate gebil­
det, um an wichtigen Abschnitten 
eine gewisse Vielstufigkeit der Lei­
tung zu überwinden und ihre Effek­
tivität zu erhöhen. Dabei gilt es, die 
Zulieferungen stärker einzubeziehen. 
Auch in der sozialistischen Landwirt­
schaft entwickeln sich durch die K. 
große spezialisierte Produktionsein­
heiten für die Pflanzen- und die Tier­
produktion. Wichtige Formen der 
sozialistischen K. sind hier Großbe­
triebe, Kombinate, spezialisierte LPG 
und VEG, Kreisbetriebe für Land­
technik und agrochemische Zentren 
(—»- Kooperation in der Landwirt­
schaft). In großen Produktionseinhei­
ten werden die Effekte der K. ausge­
nutzt, um der Forderung nach Inten­
sivierung der Produktion bei ständi­
ger Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Werktäti­
gen, insbesondere durch effektivere 
Nutzung der vorhandenen Pro­
duktionsanlagen, -flächen und -räume, 
zu entsprechen. Auf dem Wege 
der K. ist zugleich die Spezialisie­
rung und Kooperation weiter zu 
vertiefen. Auf bestimmten Gebie­
ten, insbesondere bei der Ver­
sorgung der Bevölkerung, behalten 
Mittel- und Kleinbetriebe auch bei 
fortschreitender K. ihre Berechtigung.

Konzentration des Kapitals: An­
wachsen des Kapitalumfangs in den 
Händen einzelner Kapitalisten oder 
Kapitalistengruppen durch Akkumu­
lation von Kapital, d. h. durch Rück­
verwandlung eines Teils des —»■ 
Mehrwerts in —► Kapital für die Er­
weiterung der Produktion. Die K. ist 
eine Hauptform der kapitalistischen 
Vergesellschaftung der Produktion. 
Die Beschleunigung der K. steht in 
engem Zusammenhang mit der 
Zentralisation des Kapitals. Die K.


